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Zum Zolltarif-Referendum.
(Srofe ift eê nidjt baê 9tefultat geroorben, trotj aften Sârmenê auf ben

SBäfjferlifien;
3tur fedjfe finb ja in ben 9îat gefommen oon äffen oorgefdjfag'nen Soaiattften.
Unb bennodj ift man fdjnell bereit, mit ber geroofjnten ©öftidjfeit
JBrüttt man unb lärmet infttftto: ©erunter mit bem 3oHtarifl
Stur, roeit man audj ber Biebern Sauernfame bie roofjtoerbienten Stedjte

eingeräumt,

3ft man empört unb jettert fürdjterfidj nadj aften Steferenbumê ungefäumt-
©er böfe, böfe Ddjfenaott, bet madjt bie Sojialiften toll,
©rum brüflen fie ganj inftinftto: ©erunter mit bem 3 0 H tarif I

Safe audj ben anbern ftctê ifjr Zeil gefjört, baê fönnen biefe ©erren nidjt
«yilllifliiÜirrii- begreifen,
SBaê fjeifet: suum cuique" benn auf beutfdj? etroa: auf einen Stanbpunft

fidj oerfteifen
Sludj fjier bie Guinteffenj beê gatteë: ©em Sanbe 3tot=Utopien atteêl
Unb beêfjafb brüllt man inftinftto: ©erunter mit bem 3 "II tarif!

Stinber fommen ffein auf bte SBeft, bamit ifjnen bte ©ttern grofe

üorfommen.

Komm tn d'Scbweiz.
2Jtei tieber greunb, i fdjreib ber Ijalt roie'ê getjt fo in ber ©djroeia;
3JÏ tt SJetteln, äJ'fdjetfeen madjft fein ©taat; bodj anbreê fjat fei SJteij

(Sibft ä'Sabe ne falfdje Stote auê, feib1'* roenn fe roieber nimmft,
So gibt'ê ein fjatbcë 3atjr 3ud)tfjauë unb aefjn Safjr nimmer fimmft.
Unb a'ßenjburg nimmft en Sinb auf b'Seit unb fjaft bein greube bran;
Situ ja, brei DJÎonatt fjaft baoon unb bann fannft oorn anfaljnl
©ie fteine Siebe fjenft ma fjatt unb fafjt bie grofee gefjn.

Unb roenn b' en »guten greunben" fjaft, ben gern mödjft fjimmefn fefj'n,
©o fab' ifjn nadj St. (Satten ein, bort fann'ê am beften gelj'n.

Sauf ©ir 'nen guten Siaufdjen an, binb an mit alli 8eut',

Sdjlag brei biê oiere früpptig bann, unb nimm »bei greunb* bei ©eit.
Unb fttdj en nit unb fdjtag en nit, reit nur auf ifjtn tjerum,

îctjtag ifjm be Sopf e biê auf b'Stet, gef) fonft redjt mit ifjm um!
Unb roenn er bann gteidjrootjl oerreeft, fo g'fajtefjt'ê em grab au redjt!
Unb ©u friegft bodj oiec SJtonat nur unb '» greffe tê nit fdjfedjt.

greunblidj beroillfömmltdje 3 u fj ö r e r I

©er griebe fei mit 3fjnen. SBenn Sflleê frteb=

ltdj bleibt, ift mir fetber ja audj getjotfen; aber

ofjne ©treit ift leiber ber griebe eine Unmögtidj=
"feit; ofjne Sdjroärje ift audj etroaë SBeifeeê un=

benfbar. SBo nicfjt 3an^ onrungefjt, ift eine S5er=

föfjnung nirgenbê oortjanben unb roäre babei
bie ganje SJÎenfdjfjeit in Dotter Unoetfögnlidjfett
auf ©olteS Srbboben; unb barum fetje idj eê

gerne, roenn ßeute, namenttidj bie 3ungen, tjinter;
einanber geraten, ©ie roerben roofjt fdjon be=

merft fjaben, bafe idj midj nadj unb nadj ben

dbetften beê SBolfeê unb bem ©uelle, bem 3raei=
fämpfe oöfltg ftrafloê genäfjert fjabe. SBenn bodj

nun einmal eine (Sinigfeit ofjne ©djioertftreidj
ober raudjtofeê SSufoer nidjt erreid)t roerben fann,

roarum fott man e8 erroadjfenen Sinbern mifes

gönnen, roenn fte fidj ben grieben auf btefem

nidjt ungeroönfidjen SBege fudjen unb finben. 3ft
baê ©uefl mefjr ober roeniger gfücflidj abgelaufen, geben fidj bie ©erren

(Segner mit offenen ober niebergefdjfagenen Slugen bte redjten ober im 3tot=

fall bte linfen ©änbe unb ber griebe ift oerftegett. ©o etroaë fjat midj

nodj immet 0u Sfjränen gerüfjrt, obroofjt idj nodj nie babei roar. D, roie

fdjön unb paffenb ift baê liebeoofie SBort: Sr rufje im grieben 1* roenn

(Einer auf ber Strecfe bleibt, unb bafe alëbann ber ©aoonfommenbe eben=

faflê aufrieben tft, oerftefjt fidj uon fetbft. @r ift fogar imftanbe Srauer

anautegen unb fann attenfatlê feine SBetritbniêaeit a^ SBerufjigung non

©era unb (Semüt in einer oerträgltdjen geftungêfjaft aubringen. Spfläfterdjen

im (Sefidjt ftnbe icfj fdjön. ©otdje Sreuae ftnb ftet« ein 3eidjen djrifttidjer
(Sefinnung unb eben brum ftnb unfere SDtufenföfjne audj fjier auf bem ridj=

tigen SBege. ©iefer Meinung ift ebenfaflê mein lieber »Siebeffpalter*. SJtan

fiefjt in feiner fetjten Stummer, roie bie atten (Sriedjen bei ifjren 3Baffen=

gängen in btöben Sabfjofen baftefjen unb roie fidj gegenfätjfidj unfere ©uell=

jugenb fdjamfjaft mit SBotfenbecfen, SJcatratjen unb Strmbtnben oerfjütten

unb bennodj ber Sfjre unb bem grieben btutige Dpfer bringt. Soffen roir
bie (Sriedjen tot fein, roie ifjre ©pradje. ©oflten ©ie meinen fjeutigen SBor=

trag abfdjeutidj finben, laben ©ie midj lieber auf ©aufer ober SEjee ftatt
auf Stifteten, ober roenn eS 3fjnen lieber ift, erffäre idj midj afê geigling,
affo ftatt »©djufe Sdjlufe* unb guten SIbenb. ©er griebe fei mit unê!

Der (Mustersoldat.
(Srüfe (Sott, ©err Dberft! @o ba bin U* ©o rüeft en junge SJtilitär.
©er Dberft rottet fini Sluge: »»SBarum erfdj jetj, roo djömet'r fjer?"
»3a, »Suff bigott* fjeifet fiebeaäfjnte ber adjtaäfjnt ifdj fjütt, baê

madjt nütl
3 fja fjaft bänft, 'ê roärb nüt prefftere i triff no fidjer mini Süt!
©er Dberft bruf: ,»©'3fjr djeut guet bidjte, u b'djönnet b'ê SBârëmafe tiedjt

u fdjroär
©odj baê fi jetj gana ang'ri ©adje, bt ä« fjetfet'ë fjaft: Heure militaire!
Stu, madjeb'ê djura, b'3fjr fit ettaffe u ftanbet bifig i i'ê (Stieb
U bifbet ba e faltfdjt Dîotte bert bi bem biete Stuebi Sdjmteb!
SPoetifdj bin i! Stadj em ©ienft be, ba fafj i @udj bie freii SBafjf
8 ©olbateläbe flott a'otbidjte oier Sage fang im Slträfdjtlofat I"

Das 6lück.
©aê (Stücf ift fein SBefen auê gteifdj unb »tut. @S flattert in

buftige ©cfjteier gefjüttt über bie @rbe unb gtänat unb fdjimmert am
fjettften je roeiter eê uor ober tjinter unê oorbetfdjroebt.

Umsonst.
Stubino fafj beë Sôntgë Sutfdjen nidjt regefredjt oorüber rutfcfjen;
33erfefjtte brum ben Seopofö, bem Slnardjiften audj nidjt fjofb.

©ic Jtugef fjat ifjn nidjt getroffen, unb eê beroeiët ftdj ftar unb offen:
©er ©immel fdjütjt fein Stonenttnb, roeil gat fo fromm bie SMgiec finb.
SBo SSfalter beten fjunbert Drben, ift fofdj ein Sönig nie au morben,
So roimmeft immer mefjr unb mebr ein Suttenooff im Sanb umfjer.

t
SBie fönnten ®fücf unb ©egen fetjten: man aätjft, bafe auf 33eroofjnetfeefen

Stuf fjunbertfiebenaig unb aroei ein Stönndjeu ober Spater fei.

©a fdjaffen treu bie fdjroaraen ©djaren beë Sjoffeê ©ummfjeit au beroafjren
Unb feine Suget unb fein ©otdj aerftört ben Stberglaubenmoldj.

©a fönnt ifjr Slnardjiften=Starren nod) fange auf eure 3citen fjätten ;

Slidjt feiger SJÎorb unb gürftentob befiegen gtnfterniê unb Stot.

Selbstverständlich.
»SJapa, roaê ift eigentftctj ein gteier?*
»Siner, ber nodj nidjt gefjeiratet fjat unb bem eê au roofjt ift in ber

greitjeit.

_ Spätherbst.
/Jpvtng in ben tetjten ©ommertagen roett auf bie gelber ftttt fjinauê,
VVJ/ ©ie mitb im Slbenbglanae lagen, au fudjen mir ben festen ©traufe.
SBofjin idj fenfte audj bie ©djritte, ein einaig SBlümlein idj nur fanb;
©aë fafj midj an, atê ob eê litte, unb jitternb pflüdte eë bie ©anb.

33in bann beroegt fjeimroârtê gegangen, oorbei am griebfjof, matt unb müb,
3m ©era ein fjeifigeê Verfangen nadj ftittem (Sfücf, ba§ erotg blütjt.
(Sin SBtnbftofe ftürmte burdj bie Säume unb fdjüttelte bte SSlätter ab:
©o fielen meine 3u0enbträume oetroelft oom Sebenêbaum inë (Srab.

Unb fltnler fdjritt id) brauf uon bannen; eë trieb nadj ©aufe mtdj mit SJtadjl;
Sßom 23erge raufdjten faut bte Sannen, alê roünfdjten fte mir gute Stadjt.

©afjeim in meinem roarmen ©tübdjen, ba träumte idj in füfeer SFtufj'

S8on einem fieben SBeib, paar SJübdjen unb bfonben aitägbelein baau.

Hus dem 6xamen.
»SBaS roiffen Sie non Slrdjimebeê au eraäfjlen ?*

,®r roar einer ber gröfeten Aelefjrten beê Slltertumê, er fjat ben

flotfaiefjer erfunben."

Zwä 6sätzli.
SBaê mödjt jetj fjinäoöra djo

SOtit berä Sdjueffupoentio
SBenn'ë öppä fött ä Suppe fi

gör Scfjuefergofä fäg=i »3o" bäbn.

SBaê aber gab oo Sern fjerdjont
3ft öppebie gab erbér bont;
Seb roär en g'fäfjfte ©anbef gär,
SBenn'ë benn ä refermierte Suppe

roär.

Kindliche îdabrbeitsliebe.
Pfarrer: Safobfe, roetdjeë (Sebet gefällt ©ir am beften?

Safobte: ©aë ©ifdjgebet.

IjHidersprucb.
gudjêfattens unb ©ettereifenftetten, foroie SDtetfenfdjtäge unb Seims

ruten ftnb nerboten, aber ©eiratëantrâge finb erfaubt unb ftetjen in allen

3eitungen.

Tum ToUtarif-K.eferenctum.
Groh ist es nicht das Resultat geworden, trotz allen Lärmens auf den

Wählerlisten:
Nur sechse sind ja in den Rat gekommen von allen vorgeschlagenen Sozialisten.
Und dennoch ist man schnell bereit, mit der gewohnten Höflichkeit

Brüllt man und lärmet instiktiv: Herunter mit dem Zolltarifl
Nur, weil man auch der biedern Bauernsame die wohlverdienten Rechte

eingeräumt,

Ist man empört und zettert fürchterlich nach allen Referendums ungesäumt-

Der böse, böse Ochsenzoll, der macht die Sozialisten toll.
Drum brüllen sie ganz instinktiv: Herunter mit dem Zoll taris!
Daß auch den andern stets ihr Teil gehört, das können diese Herren nicht

!>!^ÄM»«««i» begreifen,

Was heißt: ^uum suiqus" denn auf deutsch? etwa: auf einen Standpunkt
sich versteifen

Auch hier die Quintessenz des Falles: Dem Lande Rot-Utopien alles!
Und deshalb brüllt man instinktiv: Herunter mit dem Zolltarifl

Kinder kommen klein aus die Welt, damit ihnen die Eltern groß
vorkommen.

ITornni în cì'8cr»veî2.
Mei lieber Freund, i schreib der halt wie s geht so in der Schweiz;

Mit Betteln, B'scheißen machst kein Staat; doch andres hat sei Reiz!
Gibst z'Bade ne falsche Note aus, selb't wenn se wieder nimmst,
So gibt's ein halbes Jahr Zuchthaus und zehn Jahr nimmer kimmst.
Und z'Lenzburg nimmst en Kind aus d'Seit und hast dein Freude dran;
Nu ja, drei Monatl hast davon und dann kannst vorn anfahn!
Die kleine Diebe henkt ma halt und laßt die große gehn.

Und wenn d' en guten Freunden"' hast, den gern wächst Himmeln seh'n,

So lad' ihn nach St. Gallen ein, dort kann's am besten geh'n.

Kauf Dir 'nen guten Rauschen an, bind an mit alli Leut',
Schlag drei bis viere krüpplig dann, und nimm dei Freund" bei Seit.
Und stich en nit und schlag en nit, reit nur auf ihm herum,

Lchlag ihm de Kopf e bis auf d'Itei, geh sonst recht mit ihm unii
Und wenn er dann gleichwohl verreckt, so g'schieht's em grad au recht!
Und Du kriegst doch vier Monat nur und 's Fresse is nit schlecht.

Freundlich veroillkömmliche Zuhörer!
Der Friede sei mit Ihnen. Wenn Alles friedlich

bleibt, ist mir selber ja auch geholfen; aber

ohne Streit ist leider der Friede eine Unmöglichkeit;

ohne Schwärze ist auch etwas Weißes
undenkbar. Wo nicht Zank vorangeht, ist eine

Versöhnung nirgends vorhanden und wäre dabei
die ganze Menschheit in voller Unoersöhnlichkeit

auf Goltes Erdboden; und darum sehe ich es

gerne, wenn Leute, namentlich die Jungen,
hintereinander geraten. Sie werden wohl schon

bemerkt haben, daß ich mich nach und nach den

Edelsten des Volkes und dem Duelle, dem Zwei-
kampse völlig straflos genähert habe. Wenn doch

nun einmal eine Einigkeit ohne Schwertstreich
oder rauchloses Pulver nicht erreicht werden kann,

warum soll man es erwachsenen Kindern
mißgönnen, wenn sie sich den Frieden auf diesem

nicht ungewönlichen Wege suchen und finden. Ist
das Duell raehr oder weniger glücklich abgelaufen, geben sich die Herren

Gegner mit offenen oder niedergeschlagenen Augen die rechten oder im Notfall

die linken Hände und der Friede ist versiegelt. So etwas hat mich

noch immer zu Thränen gerührt, obwohl ich noch nie dabei war. O, wie

schön und passend ist das liebevolle Wort: Er ruhe im Frieden I" wenn

Einer auf der Strecke bleibt, und daß alsdann der Davonkommende ebenfalls

zufrieden ist, versteht sich von selbst. Er ist sogar imstande Trauer

anzulegen und kann allenfalls seine Betrübniszeit zur Beruhigung von

Herz und Gemüt in einer verträglichen Festungshaft zubringen. Pflästerchen

im Gesicht finde ich schön. Solche Kreuze sind stets ein Zeichen christlicher

Gesinnung und eben drum sind unsere Musensöhne auch hier auf dem

richtigen Wege. Dieser Meinung ist ebensalls mein lieber Nebelspalter". Man

sieht in seiner letzten Nummer, wie die alten Griechen bei ihren Waffengängen

in blöden Badhosen dastehen und wie sich gegensätzlich unsere

Duelljugend schamhast mit Wollendecken, Matratzen und Armbinden verhüllen

und dennoch der Ehre und dem Frieden blutige Opfer bringt. Lassen wir
die Griechen tot sein, wie ihre Sprache. Sollten Sie meinen heutigen Vortrag

abscheulich finden, laden Sie mich lieber auf Sauser oder Thee statt

aus Pistolen, oder wenn es Ihnen lieber ist, erkläre ich mich als Feigling,
also statt Schuß Schluß" und guten Abend. Der Friede sei mit uns!

Ver Mustersolcìat.
Grüß Gott, Herr Oberst! So da bin i!" So rüeft en junge Militär.
Der Oberst rollet sini Auge: Warum ersch jetz, wo chömet'r her?'"
Ja, Suff bigott" heißt siebezähnte der achtzähnt isch Hütt, das

macht ntitl
I ha halt dänkt, 's wärd nüt pressiere i triff no sicher mini Lüt!
Der Oberst druf: ..D'Jhr cheut guet dichte, u b'chönnet d's Värsmaß liecht

u schwär
Doch das si jetz ganz ang'ri Sache, bi üs heißt's halt: Usure miiitàirs I

Nu, mached's churz, d'Jhr sit etlasse u standet difig i i's Glied
U bildet da e faltschi Rotte dert bi dem dicke Ruedi Schmied!
Poetisch bin i! Nach em Dienst de, da lah i Euch die sreii Wahl
s Soldateläbe flott z'bidichte vier Tage lang im Arräschtlokal I"

Vas Glück.
Das Glück ist kein Wesen aus Fleisch und Blut. Es flattert in

duftige Schleier gehüllt über die Erde und glänzt und schimmert am
hellsten je weiter es vor oder hinter uns oorbeischroebt.

îlrnsonst.
Rubino sah des Königs Kutschen nicht regelrecht vorüber rutschen;

Verfehlte drum den Leopold, dem Anarchisten auch nicht hold.

Die Kugel hat ihn nicht getroffen, und es beweist sich klar und offen:
Der Himmel schützt sein Kronenkind, weil gar so fromm die Belgier sind.

Wo Psalter beten hundert Orden, ist solch ein König nie zu morden,
So wimmelt immer mehr und mehr cin Kuttenvolk im Land umher.

Wie könnten Glück und Segen sehlen: man zählt, daß auf Bewohnerseelen
Auf hundertsiebenzig und zwei ein Nönnchen oder Pater sei.

Da schaffen treu die schwarzen Scharen des Volkes Dummheit zu bewahren
Und keine Kugel und kein Dolch zerstört den Aberglaubenmolch.

Da könnt ihr Anarchisten-Narren noch lange auf eure Zeiten harren;
Nicht seiger Mord und Fürstentod besiegen Finsternis und Not.

kelbsrversräncllick.
.Papa, was ist eigentlich ein Freier?"
.Einer, der noch nicht geheiratet hat und dem es zu wohl ist in der

Freiheit.
-Fi

^ Gpärkerbst.
in den letzten Sommcrtagen weit auf die Felder still hinaus,

Die mild im Abendglanze lagen, zu suchen mir den letzten Strauß.
Wohin ich lenkte auch die Schritte, ein einzig Blümlein ich nur fand;
Das sah mich an, als ob es litte, und zitternd pflückte es die Hand.

Bin dann bewegt heimwärts gegangen, vorbei am Friedhof, matt und müd,

Im Herz ein heiliges Verlangen nach stillem Glück, das ewig blüht.
Ein Windstoß stürmte durch die Bäume und schüttelte die Blätter ab:
So fielen meine Jugendträume verwelkt vom Lebensbaum ins Grab.

Und flinker schritt ich drauf von dannen; es trieb nach Hause mich mit Macht;
Vom Berge rauschten laut die Tannen, als wünschten sie mir gute Nacht.

Daheim in meinem warmen Slübchen, da träumte ich in süßer Ruh'
Von einem lieben Weib, paar Bübchen und blonden Mägdelein dazu.

)Zus clern Cxarnen.
Was wissen Sie von Archimedes zu erzählen?"

Er war einer der größten Gelehrten des Altertums, er hat den

Korkzieher erfunden."

Was möcht jetz hinävöra cho

Mit derä Schuelsupventio

Wenn's öppä sött ä Suppe si

För Schuelergofä säg-i Jo" däkm.

Was aber gad vo Bern herchont
Ist öppedie gad erbèr bont;
Seb wär en g'fählte Handel gär,
Wenn's denn ärefermierte Suppe

wär.

rìîncììîcke Makrkeîtslîebe.
Pfarrer: Jakoble, welches Gebet gefällt Dir am besten?

Jakoble: Das Tischgebet.

Mîclersprucn.
Fuchsfallen- und Tellereisenstellen, sowie Meisenschläge und Leimruten

sind verboten, aber Heiratsanträge sind erlaubt und stehen ln allen

Zeitungen.
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